
Bespr
sfi1's“. Kntgegen der reformatorischen Über- Handbuch der evangelisch- theologischen Ar-
zeugung Von der völligen Verwortenheit des beit Von Dr Hans- Werner
naturhaften Menschen ist mıit ertfreulicher Bartsch. (142' 5.) Stuttgart, Kıy Verlags-

werk. Brosch.OfHenheit SC11HNE „Geschöpflichkeit“ heraus- Eestellt. Von SC1IL Natur her se1 auch der Das Buch gibt gedrängten Überblick  <  n
gefallene Mensch VON SC1LNEIN Schöpfer durch ber die Neuerscheinungen der etzten zehn
das gelst1ge Vermögen (NOUS) auf das Gute Jahre 7  auft allen Gebieten der evangelischenhiın gerichtet. Er SC daher befähigt, das (Gute T'heologie Auch INa  — sich den ONMn

wollen. könne ber nicht vollbringen, Karl Barth stark beeintftlufiten Standpunktdenn das ‚„„Fleisch“‘ (SarX) hindere ihn, halte des Verfassers nıcht CISC machen will
iıhn i11MN Wiıderspruch unentrinnbar test. Dem- wird INa doch SEIN nach dem verdienst-
gegenüber lasse die Ansicht der Reftformato- vollen Werk greifen, dem 1Nan 6111 enNtspre-
LE Sünder das Geschöpf Gottes nıcht chendes V O: katholischer Seite wünschen

Der erfasser zichtmehr erkennen“‘ (67) möchte Simmel
die Konsequenz 111 1617 Korrektur der Iu-
therischen Anthropologie Dem Gedanken des
Apostels tolgend ı1st zweıten eıl Röm
aut den „Christenmenschen bezogen, des- Philosophie
vyCm Menschsein durch das Pneuma P Von rsbrun und renzen der Geisteswis-SC 1 Das Pneuma des geistlichen Menschen
unı der OUS des natürlichen nicht WI1- senschajften und Naturwissenschajften UÜber-
dereinander Luther me1int vielmehr VOLI- lieferung und Auftrag Von Grassı
vollkommne das Pneuma den Nous (69 { T-) und Thure Vexküll (252 5.) München,
SE ihn uSs der MFEn Abhängigkeit des Leo Lehnen Gehbh DM 17
Fleisches Freiheit der Gotteskindschaft. Im ersten eil spricht Grassıi VON Ur-
Das 5 POSSE ON peccare” SC gewandelt $1) rFunNng und TENzZEN der Geisteswissenschaf-

‚, POSSC peccare” „Das Ziel ist (zJanz- ten Der Mensch besitzt nıcht die Trieb-
heit Vollkommenheit Reite des C'hristen- sicherheit des 'Tieres 15 VO Natur W.OO=
standes Dies /Zael 15ST erreichbar“‘® E adß los und mu sich selbst die Wege bahnen.
Natur und Gnade nicht Ur widereinander Die Weglosigkeit ist ber die VorbedingungS1L1N 1st Verfasser als paulinisch und der Kultur Der Mensch mu{l Erfahrung 11
katholisch (50) zugegeben, dennoch DEe-
kennt CI sıch der Totalıtät des Sıindı

meln 15888! der Wiırklichkeit begegnen, die
ihn dauernd geht Kr mu aut die VEILI-

die Luther jedem Christenleben borgenen (Gesetze der menschlichen Kxistenz
autmerksam werden U - ] ( SC 111611 Hand-sıcht weil Begierde als Sünde wvertet ‚„„Das

Fleisch‘ im Christenleben bedeutet bei Pau- Jungen nachzuahmen un S1C. das Ma{iß
Ius die Versuchlichkeit die Möglichkeit /Ä geben. Kr mu{fß sich bilden. Aus der ech-
der Sünde be1i Luther schon die Sünde ten Bildung ergeben S1C Ursprung und Gren-
selbst“‘ (90) trotzdem glaubt der Verfasser. /Äe)  n der Geisteswissenschaften, die dar5889! den
‚„„diese OIl Paulus praktisch gew1lS nicht Vorrang Y N den Naturwıiıssenschatten ha-
verleugnete Strenge 1st bei Luther rsSt ben Vexküll geht Vo Biologischen
ihrem SANZCH theologischen Ausdruck SC- Uus Das Leben ıst reE1LN biologisch ın Gan-
kommen:““‘ (95) So ist die Inkarnation der Z6S VoO Schemata VO Handlungen, 111 denen
Gnade als Mysterium des Christenlebens das Subjekt alg Rolle, die Gegenstände als
erkannt doch praktisch 1st die Fleischwer- Auslöseı vorkommen Für die biologische T
dung des (Geistes nicht ausgewertet die Be- kenntnis Iso Tiere, gehen 516 darüber
fangenheit der ia Innerlichkeit wird nıcht hinaus W äre der Mensch I11LUT 288 b10-

Darum bleibt der Verlassernıcht gelöst. logisches Seiendes, würde nicht nach
auch der Ilutherischen Lehre VOIL der Unm der Wirklichkeit an sich iragen S9 ber be-
lichkeit des ‚„„guten Werkes*“‘ verhalftet Weil GE Zz,W al auch die biologischen Schemata
der Christ SC1LT Besierlichkeit schon S1171- aber diese haben nicht mehr die Eindeu-
dig 1st mu{ SC11I1 sıich OCUutESsS Werk sündig tigkeit der tierischen Er mu sich selbst

Die 11} den Worten des Herrn uUS- Ördnung schaffen Jedoch
gedrückte Spannungseinheit VON Person nd na G NUr uf Grund der Schemata. Kines
Werk 1SE SOMIT aufgelöst, C6 guten Werke der grundlegenden und durchgehenden Sch  Q
rücken 1n ironische Anführungszeichen mata ist der Weg VOo Hier /AxRx ort. Auf
Das Bild des Menschen wird dadurch eindeu- ihm baut sich der Raum auf. Auf dem bio-
t1ger als bei Jesus“®“ Diese Konsequen- logischen Raum 1st der Raum der Naturwl1ls-
Ze  e INussecn befremden, sosehr die Einsicht senschalit und ihre Messung fundiert Darum
des Verfassers die paulinische Lehre _ kann S1IC nicht die Biologie tundieren Die
zuerkennen iıst EKs bleibe dahingestellt ob Ausführungen sind 3891 wichtiger Beitrag Zu
der Verfasser „Kvangelium und Theolo- Phänomenologie des biologischen Lebens Zu
o  g1e (34) 111 glücklicherer W eise einander den Ausführungen ber den Raum und die

eordnet hat, als bisher 111 der te- Messung 11UL hinzuzufügen, da{fß die Hr-
stantischen Theologie geschehen ist. streckung deswegen für die Naturwissen-

alkenhorst schalft wichtig wurde, weil die 5  € An-


